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3d) bin ber ©üfteler ©djreier

Unb febe Tôirïlicb nidjt ein,

SBarum bei ber Gjaatenftonung
SBir nidjt prefent foden fein.

©a alle anbeten Staaten

Sidj jeigen im Stônungêjug,
So follten mit bodj bebenfen:

Slbroefenb fein, fei nidjt ttug.

©a ftiefet ©bampagnet in Sttömen,
©ë roitb gebämmett, gefeilt,

Unb fdjliefelidj bie ganje Störte

93on ben ©dften ftöblidj getbeilt.

"gKn bet ^fftjwrsßanfine in 'gSern

follen laut neueftet SJetotbnung fotgenbe 3nfdjtiften angefcbtagen roetben:

33otübet, 93tioate, ootüber
©aê Dffijierfotpê binitt.

* *

Sauft: SBaë roeben bie bott auf bem 93eunbenfetb

SWepljifio : Sroifdjen Stbenbë 7 biê STtotgenë 7 roeifj idj nidjt, roaê fte foeben

unb fdjaffen.

Sanft: Sdjroeben auf, fdjroeben ab, fatutiten fidj.

äJtrptjijlo: ©ine Cfftjierëoetfammlung. 33otbei, oorbei

* *

SBott oben abet ift'ê fütdjtetlidj
Unb bet DTtenfdj bettete bie obetn ©todroerfe ber Caféine obne mititärifdje

Begleitung nidjt.

|ui Jdjafffjaufer ^afferneï forgung s-^üer fa mtnfung

SBaUe, roatte mandje Sttede,

©afe jum Qroede SBaffet fliefee

Unb mit teidjem, ooUem Sdjroatle

3n bie §äufet fidj etgiefee.

2afet unê bie 33otlage legen

Sluf ben Stifdj beë §aufeê niebet,

Unb baë lang Stroog'ne roägen

SBit nod) einmal gtünbtidj roiebet.

Sludj ift eê oot Slüem roidjtig,
Ob gebeim', ob off'neë Stimmen

3n bet Sadje roäte tidjtig.
©ie ©ébatte fann beginnen!

Sebt, fte läuft bie SJteitjen niebet,

SBabtlid) fte ift fdjon im SJtuffe

Unb jum jroetten ÜTtalc roiebet

Äebrt fte fdjon mit tafdjem ©uffe.
Stebet, ftebet, benn roit baben

©uet ©oben oodgemeffen!
Uebet bet ©ébatte baben

SBir baê SBaffet ganj oetgeffen.

©ebt nad) §aufe, 93efen, Siefen

Seib'ê geroefen!

3a, bie Stabt ift roobt gebotgen,

©et ibr roollt füt SBaffet fotgen!

as5= ^onberßarer giedjtsßegrif. «=o

^räfibent: gubtmann 3ob,anneê SDteiet, 3bt feib angeflagt, bafj 3^
ade Stage (Suere ©eiê auf bem fileeadet ©ueteê Stadjbatê STtüüet fübrt, um

fte bort j" füttern, ©aê batf natürlidj nidbt fein, unb foüte eê nod) einmal

ootfommen, fo mufj id) ©udj befttafen."

So(janne&: §etr 93täfibent! ©e SDtüüer roitb bodj nüb gtaube, i löfs

mi ©eiê oettede roege ftm ßlee!"

©en St. ©allem bringt bet griujthtg feine Blätter. Stadjbem

ibnen jut g t eib eit etft bet Sinn auêgegangen roat, folgte jegt ber

SJtutb nad). 3br Sibetaliëmuê btaudjt roenigftenê jegt oor ben 37t a i

ftöften nidjt mebt bange ;u fein.

Stößel. Sieb, baê ifdjt au fdjön, §ett geufi, bafj Sie roenigfteë na eê Sluge*

blidti füt midj bänb; 'êpfutret adeê nu e fo oorbij unb fait nüb

©ott gtüegi unb nüb blaê m't i b'Sdjub.

#err geufi. ©aê djunt, oerebrtifte SRägel, ou br Sanbeëuëftedig ; jegig giltê
balt, b'Jgänbfdje unb 'sEraroättti i b'Ornig madje. Stedeb 3^r 6u
nüb au uuë?

Stößel. Stet, i b'Sntafdjinetjaüe mag i nüb, im Stjunftpaoidon beigitê fei 93tag

meb unb bi bt Slbfadinbufttie fei be ootig ÏRuutn fût Sie refetoitt!
£err genfi. Slbie!

c^mpitifttjes. ^§anS: Säg', i glaube nit, bafj eë eïûfet gab'.

gril;: SBie fo be nit?
§e, roei'ê eine roät', fo bätt' et mi fdjo längfte g'no.

^355= oscffâfigung. <
«.: ©u bift e Sdjelml
SB. : §o, bu roott'ft mer bi Sîame atjenfe?
SI. : 3ä roobl, baë tb>ni

«rieffafïen ber Weoartto». ^>
R. J. i. U. Saê roiffen biefe £erren ganj

genau, bafe man mit einer Sereine, roeldje
fletê jur Verfügung flctjt unb bei beten
gliefeen mau feine eigenen 33erbieufle in füfeer
übetttiebenen Sßefdjeibenbcit ju übetfeben
fdjeint, bie SDlaffen für ftdj gewinnt, ©oldje
©inge roürben überall erlebt unb roerben
bemnädjfi roieber ju feben fein. K. i. Z.
Gtigenbünfet unb gauujeit, aber nidjt 23e=

fdjeibenbeit unb gleife jieten Sbren gteunb.
Eafe ein offener ©baratter, roie ©ie, biefer
Slnjtdjtbulbigt, i fi nur ein S3eroetê, wie trefflieb
ber anbere ju beuOjeln oerflel)t. F. M. i. B.
Blasés en tout, aussi durs que polis,
toujours-hors d'eux ou d'eux seuls remplis."

A. K. i. Zg. SBie <gie fetjen entfprocben,
aber eê roiib eine Stimme auê ber SBiifie
bleiben. Spatz, ©eroife febr jeitgemafe
unb immer jeitgemafe. Z. Z. i. D. STJodj

in biefem îlrtifel roitb gcfdjnupft, aber
v. s. pl. guter SLabaf. J. A. i. Z. SDaê eine ober baê aubère, oieHeicbt
umgearbeitet. K. K. i. P. SDer ©ünber froàj jum Jîreuj, laffen roir üjn leben.

A. F. i. C. gür legte Stummer ju fpät eingetroffen. S. i. B. 3m
Srlndjamt bot ein SBig ju folgenbem ©efvrädje Slnlafe: jjanê: SBeifdjt
bu b'r llnterfdjieb jroifdj'm 2lppcjellet;£äublt unb üfem 31 m t ?" 23enj: Unb bä
roäri?" §anê: 3m 3lppejäUer=8änbli fennt me e £>uffe guti SBije unb t üfem
Sunt nurnme ei fdjledjte!" Senj: £>u befdj nuj ©ott ©e'el SJtedit!" D. i. W.
SBir oerfteben biefeê SBortfpiel nidjt. Ox. Unfer Sîapierïorb bat 3bre Beiträge
mit Skrgnügen entgegengenommen. i. R. £>offeuilidj läfet ficb Sfieêbadj
rubren unb bilft unê ba« ©elb unuüger SBeife auf bie ©trafee werfen. Sölan
roürbe nadj bem ganjen ©ebabren tn ber SEbat glauben, biefeê Unteruebmen
Iode fein einjigeê redjte« 33ein nadj 3ütidj unb Saemanb roiffe, bafe jebe gefb
Itdjïelt, in roeldjer bie SBolijei ûbetatt bie Slafe juoorberjl firecft, »orntjetein
fdiott balb unb balb ibre gemütblidje ©eite einbüfet. H. i. B. ©crue.

i. Ch.-d.-F. SBelaje SBege oft bie SBolfébegluder einfdjfagen, bat neuttdj ein
©roferatl) beê jtantonê Sîeudjatel beroiefen. Um feinen Sjflidjten alê neu=
gcii'ätjlter S3oIf«rcpi SfciUaut nadjjufommen, reiête er fdjon ben Slbenb oor bem
©iguugêtage mit beut legten 3uge ab unb jar in e nt g eg e n g e f eg t e r 9tidjt=
uno oon Steudjatel. SBie erfrenlidj unb jugleidj riibrenb mufj roobl bU @nt=
bccfuug geroefen fein, als bet bodioercbtte ©roferatb, ftatt in Slcudjatel in Socle
anf.im. ©o gibt ber 3ufaH feinen Saunen oft ein ridjtigeê 3Jilb über bic
Stbätiflfeit biefer Reiten. Verschiedenen t Slnonbmcë rotrb nidjt auf=
genommen.
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Ich bin der Düfteler Schreier

Und sehe wirklich nicht ein,

Warum bei der Czaarenkrönung

Wir nicht présent sollen sein.

Da alle anderen Staate»

Sich zeigen im Krönungszug,
So sollten wir doch bedenken:

Abwesend sein, sei nicht klug.

Da stießt Champagner in Strömen,

Es wird gehämmert, gefeilt,

Und schließlich die ganze Torte

Von den Gästen sröhlich getheilt.

An der Affizierskantine in Aern

sollen laut neuester Verordnung folgende Inschriften angeschlagen werden:

Vorüber, Private, vorüber

Das Osfizierkorps dinirt.

* » *

Faust: Was weben die dort aus dem Beundenseld?

Mephisto : Zwischen Abends 7 bis Morgens 7 weiß ich nicht, was sie kochen

und schaffen.

Faust: Schweben auf, schweben ab, salutiren sich.

Mephisto: Eine Osfiziersversammlung. Vorbei, vorbei!

Dort oben aber ist's fürchterlich

Und der Mensch betrete die obern Stockwerke der Kaserne ohne militärische

Begleitung nicht.

Zur Schaffhauser Wasserversorgungs-Gersammtung.

Walle, walle manche Strecke,

Daß zum Zwecke Wasser fließe

Und mit reichem, vollem Schwalle

In die Häuser sich ergieße.

Laßt uns die Vorlage legen

Auf den Tisch des Hauses nieder,

Und das lang Erwog'ne wägen

Wir noch einmal gründlich wieder.

Auch ist es vor Allem wichtig,

Ob geheim', ob offnes Stimmen

In der Sache wäre richtig.

Die Debatte kann beginnen!

Seht, sie läuft die Reihen nieder,

Wahrlich sie ist schon im Flusse

Und zum zweiten Male wieder

Kehrt ste schon mit raschem Gusse.

Stehet, stehet, denn wir haben

Euer Gaben vollgemessen l

Ueber der Debatte haben

Wir das Wasser ganz vergessen.

Geht nach Hause, Besen, Besen!
Seid's gewesen!

Ja, die Stadt ist wohl geborgen,

Der ihr wollt sür Wasser sorgen!

Sonderbarer Mechtsbegriff. -s-^
Präsident: Fuhrmann Johannes Meier, Ihr seid angeklagt, daß Ihr

alle Tage Euere Geis auf dem Kleeacker Eueres Nachbars Müller führt, um

sie dort zu süttern. Das darf natürlich nicht sein, und sollte es noch einmal

vorkommen, so muß ich Euch bestrafen."

Johannes: Herr Präsident! De Müller wird doch nüd glaube, i löß

mi Geis verrecke wege sim Klee!"

Den St. Gallern bringt der Frühling keine Blätter. Nachdem

ihnen zur Freiheit erst der Sinn ausgegangen war, solgte jetzt der

Muth nach. Ihr Liberalismus braucht wenigstens jetzt vor den

Maifrösten nicht mehr bange zu sein.

Rägel. Aeh, das ischt au schön, Herr Feusi, daß Sie wenigstes na es Auge-
blickli für mich händ; 'spfurret alles nu e so vorby und sait nüd

Gott grüetzi und nüd blas m'r i d'Schuh.

Herr Frust. Das chunt, verehrtiste Rägel, vu dr Landesusstellig ; jetzig gilts
halt, d'Händsche und 'sCrawättli i d'Ornig mache. Stelled Ihr Eu
nüd au uus?

Rägel. Nei, i d'Maschinehalle mag i nüd, im Chunstpavillon heigits kei Platz
meh und bi dr Abfallindustrie sei de vorig Ruum sür Sie reservirt!

Herr Fenst. Adie!

Empirisches.
Hans: Säg', i glaube nit, daß es e Tüsel gäb'.

FrUj Wie so de nit?
He, wei's eine wär', so hätt' er mi scho längste g'no.

Bestätigung. ^
A.: Du bist e Schelm!

B. : Ho, du wott'st mer di Name ahenke?

A. : Jä wohl, das thu-ni

Briefkasten der Redakrto». ^-2?
p. ^. il. Das wissen diese Herren ganz

genau, daß man nüt einer Thräne, welche
stets zur Verfügung steht und bei deren
Fließen man seine eigenen Verdienste in süßer
übertriebene» Bescheidenheit zn übersehen
scheint, die Massen sür sich gewinnt. Solche
Dinge wurden überall erlebt und werden
demnächst wieder zu sehen sein. K, î.
Eigendünkel und Faulheit, aber nicht
Bescheidenheit und Fleiß zieren Ihren Freund.
Daß ein offener Charakter, wie Sie, dieser
Ansichthuldigt, ist nur ein Beweis, wie trefflich
dcr andere zu heucheln versteht. r. IVI. l. k.
Ll-r8ê8 su tout, aussi ckur8 gus polis,
tc>t^our8'bor8 ck'sux ou cl'sux seuls remplis."

^. K. i. Wie Sie sehen entsprochen,
aber es wiid eine Stimme aus der Wüste
bleiben. Spat?. Gewiß sehr zeitgemäß
und immer zeilgemäß. 25. i. v. Doch
in diesem Artikel wird geschnupft, aber

v. s. pl. guter Tabak. >I. H. i. Das eine oder das andere, vielleicht
umgearbeitet. K. X. i. k>, Der Sünder kroch zum Kreuz lassen wir ihn leben.

p. i. (Z. Für letzte Nummer zu spät eingetroffen. 8. i. k. Im
Erlachamt bot ein Witz zu folgendem Gespräche Anlaß: HanS: Weischt
du d'r Unterschied zwisch'm Appczeller-Ländli und üsem Amt?" Benz: Und dä
wärt?" Hans: Im Appezäller-Ländli kennt me e Hüffe guli Wize und i üsem
Amt numme ei schlechte!" Benz: Du hesch my Gott Seel Recht!" 0. i. W.
Wir verstehen dieses Wortspiel nicht. vx. Unser Papierkorb hat Ihre Beiträge
mit Vergnügen entgegengenommen. 7 i. k Hoffenllich läßt sich Niesbach
rühren und hilft uns das Geld unnützer Weise auf die Straße werfen. Man
würde nach dem ganzen Gebahren in der That glauben, dieses Unternehmen
locke kein einziges rechtes Bein nach Zürich und Niemand wisse, daß jede
Festlichkeit, in welcher die Polizei überall die Nase zuvörderst streckt, vornherein
schon halb und halb ihre gemüthliche Seile einbüßt. il. I. L. Gerne.

i. 0ii.-ci.-f. Welche Wege oft die Volksbeglücker einschlagen, hat neulich ein
Großrath des Kantons Nenchatel bewiesen. Um seinen Pflichten als neu-
gewählter Bolksrcpiäscntant nachzukommen, reiste er schon den Abend vor dem
Sitznngslage mit dem letzten Zuge ab und zwar in entgegengesetzter Richtung

von Nenchatel. Wie erfreulich und zugleich rührend muh wohl die
Entdeckung gewesen sein, als der hochverehrte Großralh, statt i» Nenchatel in Lvclc
ank.im. So gibt der Zufall in seinen Launen oft cin richtiges Bild über dic
Thätigkeil dieser Herren. Vers< iiZ«><I-?,i,ll : Anonymes Wird nicht auk-
geuomwen.
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